Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1631 


Sachgebiet 215 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Jungmann, Rommerskirchen^ 
Berger und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. Glaubwürdigkeit des Konzepts der zivilen Ver- 
teidigung 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche Relation zwischen den Ausgaben für die militärische 
und zivile Verteidigung hält die Bundesregierung für uner- 
läßlich, um einen dem Aufbau und dem Konzept der militä- 
rischen Verteidigung angemessenen Mindestschutz der Zivil- 
bevölkerung zu sichern? 

2. Hält die Bundesregierung unter dem Gesichtspunkt eines 
angemessenen Wertverhältnisses zwischen den Ausgaben 
für die militärische und zivile Verteidigung die bisher von 
ihr ergriffenen oder eingeleiteten Maßnahmen für glaub- 
würdig im Sinne ihrer Absichtserklärung in der Drucksache 
VI/886, Seite 2, derzufolge „eine Verstärkung der zivilen 
Verteidigung geboten ist''? 

3. Was hat die Bundesregierung getan, um im Rahmen ihrer 
verfassungsmäßigen Kompetenz das bedrückende Defizit auf 
dem Gebiet der Zivilschutz-Sanitätsdienste, besonders den 
großen Fehlbestand an Ärzten, Helfern und Hilfskranken- 
häusern zu decken? Welche Fortschritte wurden in der dazu 
unerläßlichen „engen zivilen und militärischen Zusammen- 
arbeit auf dem Gesundheitssektor" (Drucksache V/3683 — 
I. Teil B. IL 4.) erzielt? 

4. Welche Erfahrungen hat die Bundesregierung mit der finan- 
ziellen Förderung des privaten Schutzraumbaues gemacht 
und welche Konsequenzen gedenkt sie aus diesen Erfahrun- 
gen zu ziehen? 

5. Wie will die Bundesregierung im Falle einer Stagnation des 
privaten Schutzraumbaues die Bevölkerung vor den Folgen 
neuzeitlicher Angriffswaffen schützen? 
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Ist es richtig, daß die Bevölkerung über die Notwendigkeit 
der Zivilverteidigung immer noch unzureichend informiert 
ist und, wenn dies zutrifft, wie soll dem abgeholfen werden? 
Welchen Anteil der Gesamtausgaben für den Zivilschutz 
sollten die Finanzmittel für solche Aufklärungsmaßnahmen 
ausmachen? 


Bonn, den 17. Dezember 1970 


Dr. Jungmann 
Rommerskirchen 
Berger 

Dr, Barzel, Stücklen und Fraktion 
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